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Vorbemerkungen und Allgemeine Informationen  

 

Der Gemeindedolmetschdienst Berlin | GDD hat im Jahr 2021 die Vermittlung 

von Telefon- und Video-Dolmetscheinsätzen in sein Regelangebot aufgenom-

men. Diese Entscheidung wurde nicht zuletzt aufgrund der Ausgangsbeschrän-

kungen im Rahmen der Corona-Pandemie getroffen. Die grundsätzlich bevor-

zugte Form des face-to-face-Dolmetschens war in vielen Einrichtungen nicht 

mehr möglich – Alternativen mussten gesucht werden, um die notwendigen und 

wichtigen Gespräche im Beisein von Dolmetschenden führen zu können. 

 

Der Trend der vergangenen Monate lässt jedoch vermuten, dass das Telefon- 

und Videodolmetschen auch über die Pandemie hinaus den GDD beschäftigen 

wird. Daher möchten wir Ihnen mit dieser Fachinformation Erläuterungen zur Sinn-

haftigkeit von Telefon- und Videodolmetschen in bestimmten Situationen, aber 

auch zu technischen Voraussetzungen und Besonderheiten und Herausforderun-

gen zukommen lassen. Ein wichtiger Bestandteil wird der Hinweis zur Gesprächs-

führung darstellen. Zuletzt finden Sie die (Mindest-) Honorarempfehlung des GDD 

zum Bereich Telefon- und Videodolmetschen. 

 

Der Einsatz von remote zugeschalteten, geschulten Dolmetschenden bietet in 

Zeiten, in denen Ausgangsbeschränkungen und Hygienevorschriften die tägli-

che Arbeit im Sozial-, Bildungs- und Gesundheitswesen beeinflussen, eine Alter-

native, um qualitätsgerechte soziale Arbeit durchzuführen. Die schnelle Verfüg-

barkeit dieser Dienstleistung, unabhängig von der Verfügbarkeit bestimmter 

Dolmetschender, wird auch künftig von besonderem Interesse für Einrichtungen 

des Gesundheits-, Bildungs- und Sozialwesens sein.  
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In welchen Gesprächssituationen ist Telefon- und Videodolmetschen 

sinnvoll? 

 

Der GDD vertritt die Ansicht, dass das face-to-face-Dolmetschen dem Telefon- 

und Videodolmetschen grundsätzlich vorzuziehen ist, da hier die Vorteile und die 

Erfolgs-chancen deutlich höher liegen. Nichtsdestotrotz gibt es einige Situatio-

nen, in denen unter bestimmten Bedingungen auch das Telefon- und Videodol-

metschen empfohlen werden kann. 

 

Im Folgenden sind daher einige Argumente aufgelistet, wann der Einsatz sinnvoll 

ist und wann eher auf die herkömmliche face-to-face-Verdolmetschung zurück-

gegriffen werden sollte. Diese Auflistung kann Ihnen ebenfalls als Richtlinie die-

nen, um eine zuverlässige Entscheidung zur Übernahme eines Telefon- oder Vi-

deo-Dolmetscheinsatzes treffen zu können. 

 

Sinnvoll Nicht sinnvoll  

Kurze, unvorhergesehene Gespräch  

 

Komplexe Gesprächsinhalte und Kon-

versationen  

 

Routinegespräche 

  

Bei heiklen, konfliktbeladenen, emoti-

onal belastenden, traumatischen In-

halten  

Wenn in absehbarer Zeit kein Dolmet-

schender für face-to-face-Dolmet-

schen zur Verfügung steht. 

Wenn nonverbale Kommunikation 

eine Rolle spielt. 

Wenn kein zeitlicher Aufschub mög-

lich ist. 

Wenn im Gespräch visuelle Informati-

onen übertragen werden sollen. 

Wenn seltene Sprachen benötigt 

werden, die in näherer Umgebung 

nicht für face-to-face-Einsätze zur 

Verfügung stehen. 

Bei rechtlich bindenden Einverständ-

niserklärungen  

Bereiche: Gesundheit, Bildung, Sozial-

wesen, Verwaltung  

Bereiche: Psychotherapie, teilw. Bera-

tung 

 Wenn mehr als drei Personen am Ge-

spräch beteiligt sind  

 Bei Menschen mit speziellen Bedürf-

nissen  

 

Nutzen Sie die Gelegenheit und setzen Sie sich zeitnah vor dem Termin mit 

dem/der Auftraggeber*in in Verbindung, um die Rahmenbedingungen zu klä-

ren. Diese Checkliste kann eine gute Grundlage bilden, um für Sie eine Entschei-

dung zu treffen, ob der Termin als Telefon- oder Videodolmetsch-Einsatz durch-

führbar ist.  
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(Technische) Voraussetzungen1 

 

Bitte nehmen Sie vor dem konkreten Termin Kontakt mit dem/der Auftragge-

ber*in auf. Klären Sie dabei folgende Fragen: 

 

• Mittels welcher Software soll das Gespräch stattfinden? (Stellen Sie sicher, 

dass Sie mit den jeweiligen Funktionen vertraut sind) 

• Ist es ein Gespräch bei dem Auftraggeber*in und Klient*in/Patient*in in ei-

nem Raum sind, oder schalten sich die Beteiligten von verschiedenen 

Standorten zu?  

• Wie kann der Einsatz und insbesondere die Einsatzzeit bestätigt werden? 

 

Die Durchführung ist an einige technische, aber auch datenschutzrechtliche 

Rahmenbedingungen geknüpft, die für eine professionelle Sprach- und Kultur-

mittlung zuverlässig umgesetzt werden sollten. 

 

Wichtig ist zunächst, dass alle Beteiligten einen sicheren Umgang mit der relevan-

ten Technik haben. Dabei sollte die benötigte Ausrüstung (z.B. Kopfhörer, Kamera 

etc.) im Vorfeld auf Funktionsfähigkeit überprüft werden. Eine gute Kamera (mit 

hoher Auflösung und einem guten Winkel) sowie ein Headset verbessern die 

Kommunikation und wirken sich positiv auf den Vertrauensaufbau und den Ge-

sprächsverlauf aus. Achten Sie dabei auch auf die korrekte Verkabelung der Aus-

rüstung. 

 

Für Telefon- und Videodolmetsch-Einsätze gelten die Verschwiegenheit ebenso 

wie die Neutralität und Allparteilichkeit als berufsethische Prinzipien von Sprach- 

und Kulturmittelnden. Es ist daher wichtig, dass Sie sich für die Verdolmetschung 

in einen Raum begeben, in dem Sie möglichst allein sind und nicht gestört wer-

den können. Achten Sie darauf, nach Möglichkeit vorhandene Fenster zu schlie-

ßen, um die Verständigung durch Umgebungs-geräusche nicht zu behindern. 

Außerdem sollten Sie für eine gute Sichtbarkeit den PC/Laptop nicht gegenüber 

einem Fenster platzieren – auch um Spiegelungen zu vermeiden. Achten Sie in 

diesem Zusammenhang auch auf eine gute Belichtung ihres Kameraausschnitts 

und schalten Sie gegebenenfalls das Licht an. 

 

Achten Sie beim Videodolmetschen gleichermaßen auf eine stabile Internetver-

bindung sowie ausreichend Akkuleistung oder Stromzufuhr für Ihr genutztes Ge-

rät. Verwenden Sie nach Möglichkeit keinen Energiesparmodus oder Bildschirm-

schoner, damit das Bild nicht unterbrochen wird. 

 

Um den Fokus auf Sie als Dolmetschende zu behalten, nutzen Sie bei einem 

 
1  Die hier aufgeführten Bedingungen haben wir auch in einer Checkliste übersichtlich für Sie zu-

sammengefasst. 
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Dolmetscher*in/PC/Tablet  

 

- Sprachmittlung 

- Aufbau respektvoller Beziehung 

- Rollenverständnis vorab verdeutlichen 

- soziokulturelle Vermittlung  

Video-Call am besten einen neutralen Hintergrundfilter. 

 

Ihr Laptop/PC sollte auf einem festen Untergrund stehen, um ein wackelndes Bild 

zu vermeiden. Nutzen Sie nach Möglichkeit zwei Bildschirme: einen, um den Vi-

deo-Call durchzuführen und einen weiteren für schnelle zusätzliche Recherchen 

oder Notizen (z.B. zu Begriffen etc.) 

 

Hinweise zur Gesprächsführung  

 

Rollenverständnis 

Auftraggebende und Dolmetschende sollten sich ihrer unterschiedlichen Rollen 

in einem Gespräch auch während eines Telefon- oder Videodolmetsch-Einsatzes 

bewusst sein. Dabei kann auch bereits bei der Sitzordnung die klare Rollentren-

nung praktiziert werden:  

 

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Auftraggeber*in 

 

- Gesprächsleitung  

- Verantwortung für Gesprächsverlauf 

- Aufbau tragfähiger Beziehung 

- Verantwortung für technische Realisierung 

Klient*in/Patient*in 

 

- Anerkennung der verschiedenen Rollen  
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Die Beteiligten sollten möglichst in einem gleichschenkligen Dreieck zueinander 

sitzen. Diese Sitzordnung sollte auch beim Video-Dolmetschen umgesetzt wer-

den. Bei einem fest installiertem PC wäre es wünschenswert, dass Auftragge-

ber*in und Klient*in/Patient*in nicht nebeneinandersitzen. Dies erschwert den 

Blickkontakt für Sie als Dolmetscher*in. Außerdem kann es dazu führen, dass Sie 

als alleinige Ansprechperson wahrgenommen werden. Versuchen Sie daher in 

einem kurzen Vorgespräch mit dem/der Auftraggeber*in auf diese Situation und 

die Gestaltungsmöglichkeiten hinzuweisen.  

 

Rolle des/der Dolmetschenden 

Bitte bereiten Sie sich wie auch bei einem face-to-face-Einsatz entsprechend auf 

das Fachgebiet vor. Klären Sie in einem Vorgespräch mit dem/der Auftragge-

ber*in die Rahmenbedingungen sowie Abrechnungsmodalitäten des Einsatzes.  

Selbstverständlich empfehlen wir auch während eines Telefon- oder Videodol-

metsch-Einsatz die Rückbesinnung auf den Berufsethos eines/-r Sprach- und Kul-

turmittelnden: 

 

 

 

Wichtig ist, dass Sie mit den Kund*innen klar im Vorgespräch die Erwartungen an 

Ihre Rolle als Dolmetschende*n abklären. Oftmals fehlt bei den Fachkräften ein 

grundsätzliches Verständnis zum Umgang mit Dolmetschenden in Beratungs- 

oder Patient*innengesprächen2. Versuchen Sie im Vorfeld dafür zu sensibilisieren 

und die oben dargestellte Rollenaufteilung zu erläutern.  

 

 

 
2 Auch hierzu wird es in nächster Zeit eine separate Fachinformation für Sie geben.  

Neutralität Unparteilichkeit Distanz

keine eigene 
Meinung einbringen

Schweigepflicht Unbefangenheit

wahrheitsgetreu, 
ohne weglassen 
oder verändern 

übersetzen
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Herausforderungen des Telefon- und Videodolmetschens  

 

Die Nutzung der Technik in den Gesprächssettings stellt häufig einen hohen Risi-

kofaktor dar. Technische Störungen, schlechte Verbindungen u. ä. können dazu 

führen, dass eine fehlerhafte Verdolmetschung stattfindet. Ebenso ist es wahr-

scheinlich, dass die Vertrauensbasis des Gesprächs durch technische Störungen 

leidet.  

Gesprächsbeteiligte müssen sich ebenfalls dessen bewusst sein, dass Köperspra-

che und Stimme nur eingeschränkt erkannt und Gesprächsinhalte dadurch 

ebenfalls fälschlich transportiert werden können.  

Der Vorteil der schnellen Verfügbarkeit von Telefon- und Videodolmetschen für 

die Auftraggeber*innen kann auch Nachteile für die Dolmetschenden bereithal-

ten. Die ständige Bereitschaftshaltung löst unter Umständen eine Stresssituation 

aus, da die Dolmetschenden bei der Kurzfristigkeit des Einsatzes häufig nicht die 

Möglichkeit haben, sich ausreichend fachlich auf das Gespräch vorzubereiten.  

Wie bereits ausgeführt, können unterschiedliche Erwartungen der Gesprächsteil-

nehmenden dazu führen, dass das Gespräch nicht zufriedenstellend für die Be-

teiligten verläuft. Umso wichtiger ist es, im Vorfeld auf ein klares Rollenverständnis 

hinzuweisen und dies gemeinsam zu definieren.  

 

(Mindest-)Honorarempfehlung  

 

Der GDD empfiehlt grundsätzlich eine Orientierung an der jeweils gültigen Hono-

rarverordnung des Landes Berlin für den Gesundheitsbereich (HonVGes). Da 

diese aktuell keine Hinweise zum Telefon- und Videodolmetschen vorsieht, hat 

der GDD eine eigene Empfehlung entwickelt:  

 

Leistung Zeiteinheit Honorar3 

Telefon- oder Videodolmetschen  bis 30 min  20,00 € 

Telefon- oder Videodolmetschen 

(ab der 31. min) 
1 min 1,00 € 

Ausfall/Stornierung von Telefon- 

oder Video-Dolmetscheinsätzen 

weniger als 

24h vor Einsatz 
20,00 € 

Ausfall/Stornierung von Telefon- 

oder Video-Dolmetscheinsätzen 

mehr als 24h 

vor Einsatz 
0,00 € 

 

Wichtig ist hier der Hinweis, dass es sich um eine Empfehlung des GDD handelt. 

Die Einrichtungen, in denen Sie Telefon- und Videodolmetsch-Einsätze wahrneh-

men, können durchaus auch andere Honorarsätze zahlen und/oder Stornie-

rungsfristen berücksichtigen.  

 
3  Ggf. muss der/die Auftraggeber*in den Betrag zuzüglich 19 % Umsatzsteuer zahlen. Hier muss 

eine individuelle Absprache mit dem/der jeweiligen Honorardolmetscher*in erfolgen.  
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